
Kostenloser Virenschutz
PC-SICHERHEIT: Digitale Bösewichte lassen sich auch ohne teure Virenscanner austreiben

Angst machen ist beliebt.
Jeder, der sich etwas da-

von verspricht, warnt vor dem
Internet, warnt vor Offenheit,
vor Fotos oder bösen Viren.
Negative Nachrichten verkau-
fen sich zwar besser, sind
beim Internet aber größten-
teils falsch.
Die Angst vor Viren ist auf alle
Fälle übertrieben. Traditionelle
Virenscanner von McAfee über
Norton bis zu Kaspersky haben
zwar Konjunktur, kosten aber 50
Euro und auch mehr für einen
einzigen PC. Wer es billiger ha-
ben will, greift zu kostenloser
Software von „A-Lieferanten“
und anderen AVG (von Antivirus
Grisoft), Avast oder Avira.

Relativ neu ist kostenlose
Scannersoftware vom sozusagen
Schuldigen selbst, von Micro-
soft. Diese „Microsoft Security
Essentials“ (MSE) gibt es gratis
zum Herunterladen von
www.microsoft.com/securityes-
sentials, knapp acht MByte. Das
Programm ist praktisch, klein
und vor allem unaufdringlich.
Gelobt werden seine praktische
Brauchbarkeit auch für unerfah-
rene Benutzer und seine Schnel-

ligkeit. Ein Tester hielt die
schlanken Security Essentials
sogar für „den besten (kostenlo-
sen) Virenschutz, den es derzeit
am Markt gibt“. Microsoft macht
nicht viel Aufhebens von diesem

Virenscanner, weder vorher
noch im Gebrauch. MSE ist gut
und nützlich. Automatische Vi-
renauffrischungen gibt es täg-
lich, das genügt vollkommen,
und im Rahmen von Microsoft-

Update wird auch diese Software
gleich am neuesten Stand gehal-
ten. MSE reicht aus. teuer, wenn
es auch kostenlos geht?

FRITZ JÖRN

Online-Einkauf
nur „privat“

Internetnutzer machen es
Datenspionen leicht, wenn

sie bei Online-Einkäufen
oder Bankgeschäften Spuren
im Browser hinterlassen. Der
Fachverlag für Computerwis-
sen rät deshalb, anonym zu
surfen und zum Beispiel im
Microsoft Internet Explorer
ab der Version 8 die Funktion
„InPrivate-Browsen“ zu akti-
vieren.
Dazu muss im Menü „Extras“
einfach der entsprechende
Eintrag angeklickt werden.
Im neu geöffneten Browser-
fenster muss dann nur noch
wie gewohnt die gewünschte
Webseitenadresse eingege-
ben werden.
Die „InPrivate“-Funktion be-
wirkt, dass weder Browser-
verlauf noch temporäre Inter-
netdateien, Formulardaten,
Cookies oder Benutzerna-
men und Kennwörter gespei-
chert werden. (dpa/tmn) W

Hell oder dunkel

In einer dunklen Umgebung
muss ein Computer-Monitor

nicht so hell eingestellt sein wie
am helllichten Tag. Manche Mo-
nitore verfügen über einen
Lichtsensor, mit dem das Gerät
die Helligkeit des Bildschirms
automatisch nachjustieren
kann. Wenn das nicht hat, dem
kann das Tool f.lux weiterhelfen.
Die Software passt die Helligkeit
und Farbtemperatur des Moni-
tors an die Tageszeit an und be-
rücksichtigt auch Sonnenauf
und -untergang. F.lux gibt es für
Windows XP, Vista und 7, aber
auch für MacOSX und Linux und
es kann unter http://stereo-
psis.com/flux/ heruntergeladen
werden. (dpa/tmn) W

Standby und Ruhezustand
ENERGIE: Wie man am PC Strom am besten spart

Mit den richtigen Computer-
Einstellungen für Standby-

und Ruhezustand lassen sich
Strom und Geld sparen. Rechner
sollten so eingestellt sein, dass
sie nach 15 Minuten automa-
tisch das Display abschalten, rät
die Verbraucherzentrale Sach-
sen in Deutschland. Spätestens
nach 20 Minuten sollte der
Rechner in den Standby-Modus
wechseln, 40 Minuten später
dann in den noch sparsameren
Ruhezustand.

Notebooks im Batteriebetrieb
sollten das Display schon nach
fünf Minuten abschalten, den
Standby-Modus nach zehn Mi-
nuten aktivieren und den Ruhe-
zustand nach 20 Minuten. Die
Werte lassen sich bei Windows-
Betriebssystemen unter „Ener-
gieoptionen“ einstellen. Diese
lassen sich über „Start“ und
„Systemsteuerung“ aufrufen.

Sogar mit dem Verzicht auf
Suchmaschinen-Anfragen lässt
sich ein wenig Strom sparen und

die Umwelt schonen: Eine einzi-
ge Google-Anfrage verbraucht
den Angaben zufolge in etwa so-
viel Strom wie eine Vier-Watt-
Energiesparlampe in einer Stun-
de. Surfer sollten häufig benutz-
te Webseiten darum besser als
Lesezeichen speichern und
nicht den Umweg über die Such-
maschine nehmen. (dpa/tmn) W
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Hilfe, ein Virus! Dagegen kann man ohne hohe Kosten etwas tun. Jens Schierenbeck

Strom sparen ist beim PC keine
Hexerei. Jens Schierenbeck - dpa - gms
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